
a. Wirkung einer mechanischen Kraft auf ein Massenelement, 19

Wenn man dagegen eine konstant wirkende Kraft betrachtet
(S. 10), so findet man:

30) c=fi.

3l) d=c.d=ft.dt,
d.h. bei konstant wirkenden mechanischen Kräften ändern sich
die Geschwindigkeiten wie die Zeiten. Erfolgt die Bewe-
gung nach diesem Gesetz, so nennen wir sie eine gleichmäfsig
veränderte Bewegung, und zwar eine gleichmälsig be-
schleunigte, wenn die Geschwindigkeiten wachsen, und eine
gleichmäfsig verzögerte, wenn die Geschwindigkeiten fort-
während abnehmen. Erfolgt eine veränderte Bewegung nach
einem andern Gesetze, so nennen wir sie eine ungleichmä-
[sig veränderte, und zwar bei fortwährendem Wachsthum der
Geschwindigkeiten eine ungleichmäfsig beschleunigte, bei
fortwährender Abnahme der Geschwindigkeiten eine ungleich-
mälsig verzögerte. Das Aenderungsmaals f nennt man bei
mechanischen Kräften auch wohl die Acceleration oder die Be-
schleunigung, beziehlich Verzögerung.

Aus den Gleichungen 24), 29) und 31) ergiebt sich der Ge-
sammtweg s für eine bestimmte Zeit t:

für den allgemeinsten Fall:

32), s=I(c:dt),

d.h. man hat jedes Zeitelement mit der Geschwindigkeit, welche
während desselben stattgefunden, zu multipliziren, und die Produkte
zu summiren.

Ist e=fh.at (28), so folgt aus 29):

33) s=//rai)aı.
und endlich für eine konstant wirkende Kraft, also für die gleich-
mälsig veränderte Bewegung: .

34) euf-fe; d=+tf(?—t'?),

worin s den Weg bezeichnet, welcher während der Zeitdauer (£—t')
zurückgelegt wird.

Gleichmäfsig veränderte Bewegung.

$ 17. Die gleiehmälsig veränderte Bewegungist in der
Mechanik von besonderer Wichtigkeit. Es mögen daher die eben
gefundenen Resultate nebst einigen leicht herzuleitenden hier zu-
sammengestellt werden.
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20 Grundlehren der Mechanik. B. Von den mechanischen Kräften.

Es bezeichne:
t die Zeit, während welcher eine konstant wirkende
Kraft frei gewirkt hat, |

s den Weg in dieser Zeit,
c die Geschwindigkeit nach Verlauf der Zeit t (Endgeschwin- '

 

  

digkeit),

f das Aenderungsmaals,
so ist:

( a
self, f z=ac

Cette72a

35) f= u BB,

wer |

Ei engFT

Für t=1, also für die Zeiteinheit folgt hieraus:

rend,

d.h. das Aenderungsmaals einer konstant wirkenden
Kraft ist gleich der Geschwindigkeit, welche die Kraft

einem Massenelement nach Verlauf der ersten Zeitein-

heit (Sekunde) ertheilt hat, oder gleich dem doppelten

Wege, welchen das Massenelement vermöge der Einwir-
kung der Kraft in der ersten Sekunde zurückgelegt hat.

Schwerkraft.

$ 18. Unter der grofsen Menge von mechanischen Kräften, '

welche in der Natur wirksam sind, nimmt eine besonders hervor-

ragende Bedeutung die Schwerkraft in Anspruch. Die Schwer-

kraft ist eine mechanische Kraft, deren Einwirkung alle Körper im '
ganzen Universum unterworfen sind, und welche man gewöhnlich
als eine Anziehung darzustellen pflegt, welche sämmtliche Mas-

senelemente im ganzen Weltall gegeneinander ausüben, und der-
zufolge jedes Massenelement sich nach jedem andern hin zu bewe-

gen strebt. Die Gröfse dieser Anziehungskraft zwischen je zwei
Massenelementen ist nach Newtons Entdeckungen umgekehrt pro-

portional dem Quadrat der Entfernung derselben. Es ist hier nicht

‚der Ort, in allgemeine Untersuchungen dieser interessanten und

bedeutungsvollen Kraft einzugehen, welche als ein grofses Gesetz
durch das Weltall wirkt, und jedem unendlich kleinen Theil des-

selben eine Bedeutung beilegt, indem sie ihn mit jedem andern und

mit dem grofsen Ganzen in Beziehung bringt: wir haben hier der


